
Editorial
 

Liebe Mitglieder,

der Strukturwandel im Gesundheitswesen greift zunehmend und in allen Bereichen. Leider findet das 
Bundesgesundheitsministerium keine Maßnahmen, die den Wandel sinnvoll gestalten. Im Gegenteil, 
viele Gesetzesvorhaben erscheinen unkoordiniert und wenig hilfreich. Aktuell verbreitet der kürzlich 
vorgestellte Klinikatlas große Unruhe, da er aufgrund fehlerhafter Konzeptionierung keine Rückschlüsse 
auf Kompetenzen erlaubt. 

Der Ruf nach schnellerer Digitalisierung des Gesundheitswesens wird gleichzeitig immer lauter, sugge-
rierend, dass es sich um den Heilsbringer schlechthin handelt. Dies ist natürlich nicht der Fall. Wir sehen 
auch, dass die Digitalisierung unserer Arbeit immer weiter voranschreitet, und dort, wo sie die Effizienz 
steigert, dient sie letztlich uns allen. Jeder ist schließlich selbst gefragt, wie weit er bereit ist zu gehen 
und auch wann er den nächsten Schritt macht. Es ist allerdings Vorsicht geboten. In dieser Ausgabe 
weisen wir daher auf kritische Aspekte und Risiken der Digitalisierung hin, auf die Dr. Norbert A. Franz im 
Rahmen der Jahreshauptversammlung hingewiesen hat. Bilden Sie sich Ihre eigene Meinung!

Ein weiterer Beitrag in dieser Ausgabe beschäftigt sich mit der aktuellen Rechtsprechung, die gerade für 
uns Privatärzte bedeutsam sein kann.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre!

Ihr Vorstand 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der PÄP auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.
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Dr. Norbert A. Franz  
Dr. Norbert A. Franz ist niedergelassener Arzt in Frankfurt am Main und 
Vorstandsvorsitzender des Privatärztlichen Bundesverbandes (PBV).

Standpunkt
Argumente gegen die Beteiligung an der gematik 
 
Die Gesellschaft für Telematikanwendungen der Gesundheitskarte mbH (gematik) ist seit 2015 
verantwortlich für den Betrieb der einrichtungsübergreifenden Telematikinfrastruktur (TI) des 
Gesundheitswesens und für die stufenweise Einführung verschiedener Anwendungen der TI. Ziel 
und Auftrag war es, die elektronische Gesundheitskarte (eGK), den elektronischen Medikations-
plan (EMP), die elektronische Patientenakte (ePA) und die elektronische Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung (eAU) einzuführen sowie eine sichere Telematikinfrastruktur (TI) aufzubauen und 
weiterzuentwickeln.   

1. Argument  

Das Arzt-Patienten-Verhältnis und der Schutz aller Daten unter der Hoheit der Patienten ist die Grund-
lage für unser ärztliches Handeln. Deshalb lehnen wir eine Weitergabe von Daten in ungesicherte 
Systeme grundsätzlich ab. Privatärzte wollen grundsätzlich unabhängig von jeder staatlichen Telematik 
sein. Eine zentrale Auswertung der Patientendaten zur Regulierung darf nicht erfolgen.

2. Argument  

Eine ausreichende Sicherheitsstruktur ist nicht gewährleistet. Dokumente können nicht auf Viren 
geprüft werden. Auf einen integrierten Virenscanner ist verzichtet worden. Dateien müssen teilweise in 

 ...
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das PDF-A-Format konvertiert werden – mit der Gefahr des Verlustes von im Dokument eingebetteten 
Metadaten.

Außerdem fehlt eine Volltextsuche, und man kann keine größeren Bilddaten über 25 Megabyte in die 
Akte hochladen. Die Datenträger bleiben also weiter im Einsatz.

Die ePA verbraucht beim Einlesen und Verarbeiten enorme Zeit, ist nicht strukturiert, und man muss 
Daten laden und suchen. Diese Zeit fehlt am Patienten.

Es wird Gerichtsverfahren geben, bei denen den Ärzten unterstellt wird, sie hätten die vorhandenen 
Informationen nicht ausreichend genutzt: Wenn beispielsweise in einem Arztbrief, der zunächst nicht 
relevant erscheint, von einer Thrombose die Rede ist und dann eine Lungenembolie auftritt etc., oder 
bei Medikationen, die nur im Text versteckt sind.

Zahlreiche ärztliche Organisationen lehnen die ePA ab und weisen auf schwere Fehler bei der Planung 
hin. Dabei ist der nächste Schritt, eine zentrale Erfassung aller EU-Bürger mit einer Anbindung an die 
gematik, schon im Gespräch.

Auch die Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) ist der Meinung, dass die ePA nicht praxistauglich ist. 

3. Argument  

Grundsätzlich ist weiterhin zu sagen, dass bei einem Ausfall der Infrastruktur nichts mehr geht. Wenn 
Telefonnetze und Strom ausfallen, wie im März 2024 in verschiedenen Städten geschehen, gibt es keine 
Medikamente und keine Information mehr. Die Telematik bricht zusammen. Ein handgeschriebenes 
Rezept in der Kassenmedizin hat in der Zukunft keine Gültigkeit mehr.

4. Argument  

In den vergangenen Tagen sind auffällig viele Stimmen laut geworden, die auf die russische Einfluss-
nahme (Stichwort: Cybersicherheit, Desinformation, hybride Angriffe) in Deutschland und Europa und 
das damit verbundene Gefahrenpotenzial – nicht zuletzt auch im deutschen Gesundheitswesen – hin-
weisen. Die Gefahr scheint also immens zu sein und als solche auch prioritär auf die aktuelle Erhöhung 
der Risikobewertung hinzuwirken, was den Druck bei diesem Thema erhöhen dürfte. 

Fazit

Insoweit müssen wir wohl davon ausgehen, dass Sicherheitsaspekte im Gesundheitswesen in den 
nächsten Wochen und Monaten einen noch breiteren Raum einnehmen werden, was dann sowohl die 
Debatte um die „Verfeinerung“ und den Ausbau der Telematikinfrastruktur als auch der Prozessgestal-
tungen in der jetzigen Form beeinflussen oder sogar infrage stellen wird.

...|
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Kim-Victoria Seibert 
Kim-Victoria Seibert ist Fachanwältin für Medizinrecht in der Kanzlei  
ENP Eypasch Nord Rechtsanwälte PartmbB in Bonn.

Recht
Die GOÄ ist verbindliches Preisrecht – für alle! 
 
Der gesellschaftsrechtliche Gestaltungspielraum der Ärzte ist in der Vergangenheit erweitert  
worden. Abgesehen vom Sonderfall des Medizinischen Versorgungszentrums (MVZ) ist in 
Deutschland bislang jedoch noch uneinheitlich geregelt, inwieweit eine (privat)ärztliche 
Tätigkeit auch in der Rechtsform einer GmbH, also einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
erfolgen darf. Gesellschaften in der Rechtsform einer GmbH sind sogenannte juristische Personen 
und können daher selbst Träger von Rechten und Pflichten sein. Als solche Rechtspersönlichkeit 
schließen sie auch in eigenem Namen selbst Behandlungsverträge mit den Patienten ab. Nicht 
alle Ärztekammern haben diese Rechtsform in ihren Berufsordnungen zugelassen. Beim Wunsch 
zur Gründung einer ärztlichen GmbH muss also stets der spezifische Fall betrachtet werden, 
auch unter Berücksichtigung der jeweiligen landesrechtlichen Regelungen.

Die Regelungen der GOÄ wurden hingegen seitens des Gesetzgebers nicht an diese Entwicklungen 
angepasst. So war die Abrechnung privatärztlicher Leistungen durch juristische Personen bisher um-
stritten: Vielfach wurde die Bindung der juristischen Personen – so auch GmbHs – an die GOÄ verneint, 
sodass in der Folge freie Preisvereinbarungen möglich erschienen. 

Davon abweichend hatten das Kammergericht (Urt. v. 04.10.2016, AZ: 5 U 8/16) und auch das Land-
gericht München I (Urt. v. 19.12.2019, AZ: 17 HK O 11322/18) die Bindung an die GOÄ bejaht. Das OLG 
Frankfurt am Main hingegen hatte noch im Jahr 2023 entschieden, dass die GOÄ für ärztliche GmbHs 

 ...
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oder MVZ-GmbHs keine Anwendung findet (Beschl. v. 21.09.2023, AZ: 6 W 69/23; s. a. Urt. v. 09.11.2023, 
AZ: 6 U 082/23). Diese könnten daher das Honorar für die ärztlichen Leistungen frei festlegen. In Anleh-
nung an die bisherige Rechtsprechung des BGH, wonach die GOÄ im Innenverhältnis von Leistungs-
erbringern – insbesondere zwischen Honorarärzten und Krankenhausträgern – nicht anwendbar ist, 
führte das OLG aus: 

„Adressat der GOÄ sind ausschließlich Ärzte als Vertragspartner des Patienten aus dem Behandlungsver-
trag (§ 1 Abs 1 GOÄ). Hingegen ist die GOÄ nicht verbindlich im Verhältnis des Patienten zu einer Kapital-
gesellschaft als Leistungserbringer und Behandelnder i. S. d. § 630a Abs. 1 BGB. (…) Eine Ärzte-GmbH 
oder MVZ-GmbH sind also nicht verpflichtet, ihre Leistungen an Selbstzahlern nach GOÄ abzurechnen.  
Sie können also – anders als Ärzte – freie Preise vereinbaren. (...)“ (Beschl. v. 21.09.2023, AZ: 6 W 69/23)

GOÄ als zwingendes Preisrecht  

Dieser Auffassung hat der Bundesgerichtshof (BGH) nun eine ausdrückliche Absage erteilt. In einem 
kürzlich erschienenen Urteil (Urt. v. 04.04.2024, AZ: III ZR 38/239) führte der BGH aus, dass es sich bei 
der GOÄ um zwingendes Preisrecht handele, an das auch juristische Personen gebunden seien.

In dem zugrunde liegenden Fall hatte ein Patient mit einem Universitätsklinikum einen Behandlungs-
vertrag über eine ärztliche Leistung geschlossen, die nicht von seiner gesetzlichen Krankenkasse 
übernommen wurde. Als Vergütung war ein Pauschalbetrag vereinbart worden. Das Klinikum rechnete 
auf Grundlage dieses abgeschlossenen Vertrages die erbrachten Leistungen pauschal ab. Der Patient 
zahlte zunächst den fünfstelligen Rechnungsbetrag, forderte die Summe aber schließlich mit seiner 
Klage zurück. Hierzu berief er sich unter anderem auf die Unwirksamkeit des Vertrages, da die GOÄ 
eine Pauschalpreisabrede nicht zulasse.

Begründung  

Der BGH gab dem Kläger in letzter Instanz recht und verurteilte das Klinikum zur Rückzahlung der Ver-
gütung. Dabei setzte er sich auch mit den vorgenannten Frankfurter Entscheidungen auseinander und 
verwarf die dortige Rechtsauffassung des OLG ausdrücklich. Dazu führt der BGH aus, dass § 1 Abs. 1 GOÄ 
nicht voraussetze, dass Vertragspartner eine Ärztin oder ein Arzt selber sei. Die GOÄ finde deshalb auch 
dann Anwendung, wenn der Behandlungsvertrag mit einer juristischen Person, zum Beispiel einem 
Krankenhausträger, abgeschlossen werde und die Leistungen durch Ärztinnen und Ärzte erbracht 
würden, die lediglich im Rahmen eines Anstellungs- oder Beamtenverhältnisses in der Erfüllung ihrer 
eigenen Dienstaufgaben tätig seien. 

Weiter führte der BGH aus, dass nur so der Sinn und Zweck der GOÄ gewahrt werden könne, „der darin 
besteht, einen angemessenen Interessenausgleich herbeizuführen zwischen denjenigen, die die Leistung 
erbringen, und denjenigen, die zu ihrer Vergütung verpflichtet sind. Dies ist unabhängig davon, ob der 
Arzt oder ein Dritter ( juristische Person) Vertragspartner des Patienten geworden ist. (…)“

Die Vereinbarung eines Pauschalhonorars entspreche auch nicht den Vorgaben des § 2 GOÄ, so der 
BGH, sodass der geschlossene Behandlungsvertrag im Ergebnis nichtig sei:

„Nach § 2 Abs. 2 Satz 1 GOÄ bedarf es zur Wirksamkeit einer abweichenden Honorarvereinbarung der 
individuellen Absprache im Einzelfall zwischen Arzt und Zahlungspflichtigem, die in einem Schriftstück zu 
treffen ist, das zur Gewährleistung hinreichender Transparenz die Nummer und Bezeichnung der Leistung, 

 ...
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den Steigerungssatz und den vereinbarten Betrag enthalten muss (§ 2 Abs. 2 Satz 2). Aus diesen Regelungen 
folgt, dass die Gebührenordnung nicht zugunsten eines Pauschalhonorars abdingbar ist.“ 

Das beklagte Klinikum musste daher den Rechnungsbetrag an den klagenden Patienten zurückerstat-
ten. Damit hat der BGH die bisher umstrittene Rechtsfrage um die Anwendbarkeit der GOÄ nun klar 
entschieden und sich für die umfassende Bindung der Gebührenordnung ausgesprochen, unabhängig 
von der Rechtsform des Vertragspartners. 

Fazit

Soweit also ärztliche Leistungen erbracht werden und andere gesetzliche Regelungen (z. B. das 
KHEntgG) nicht vorrangig sind, müssen die Leistungen nach den Regelungen der GOÄ abgerech-
net werden. Honorarvereinbarungen müssen daher immer diese Bestimmungen berücksichtigen, 
Pauschalhonorare sind nicht zulässig. Verstöße gegen die rechtlichen Vorgaben führen zur Nichtigkeit 
des Behandlungsvertrages, mit weitreichenden Konsequenzen für den ärztlichen Honoraranspruch.

...|

Suche und finde! 
Börse für Mitglieder

Nach meiner Praxisaufgabe verschenke ich meine 
Anmeldetheke inkl. Karteihochschrank und 
Eckregal von der Fa. MED+ORG in Buche natur 
und kobaltblauer Front gegen Abholung. Sehr gut 
erhalten!

Maße: Anmeldetheke 3,20 m x 2,20 m,  
Karteihochschrank 2,07 m hoch und 80 cm breit. 

Kontakt: 
Praxis Dr. med. Gertrud Mühl
Ansprechpartner: Frau Dr. Mühl
Eversbuschstraße 97
80999 München
Telefon: +49 89 89224636
E-Mail: jogekamu@gmx.de

Hochwertige Anmeldetheke inkl. Karteihochschrank und Eckregal gegen 
Abholung zu verschenken
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Persönlichkeit, die wir gern in unserem Team 
begrüßen möchten. Unser Steuerbüro hilft Ihnen 
bei den ersten bürokratischen Grundschritten auf 
Mallorca.

Ihrer Kurzbewerbung mit CV sehen wir  
gern entgegen.

Kontakt: 
Clinica Port d’Andratx 
E-Mail: info@arzt-mallorca.com

Freiberufliche Mitarbeit: Arbeiten unter Palmen 

Arzt zur Verstärkung unseres Teams (w/m/d) für ein 
repräsentatives internationales Arztzentrum ab 
Juni 2024 im Südwesten Mallorcas gesucht –  
Homologation des Arzttitels Voraussetzung! 
  
Fachgebiete: Allgemeinmedizin, Innere Medizin, 
Chirurgie, ästhetische Medizin, Chiropraktik und 
integrative Medizin, Orthopädie und Traumatologie

Idealerweise besitzen Sie die Ausbildung zum Arzt 
im Rettungsdienst und sind versiert in Blutentnah-
men und dem Legen von Verweilkanülen.

Wir betreuen seit 25 Jahren ein internationales, 
gehobenes Klientel in unserem Facharztzentrum.
Sie sprechen fließend Deutsch und Englisch, 
idealerweise auch Spanisch? Dann sind Sie die 

Sie arbeiten gern, auch wenn andere Urlaub 
machen? Sie lieben die mediterrane Lebensart, 
ein internationales Publikum und möchten Ihre 
Kinder dreisprachig, sicher und international 
aufwachsen lassen?

Kontakt: 
MySkin Dermatology
Dr. Cordula Ahnhudt-Franke
E-Mail: cordula@myskin-mallorca.com
www.mySkin-mallorca.com

Fachärztin/Facharzt für Dermatologie 

Exklusive private Hautarztpraxis auf Mallorca mit 
Schwerpunkt Hautkrebsvorsorge und -therapie, 
ästhetische Dermatologie und Lasermedizin sucht 
ab sofort weiteren engagierte(n) Fachärztin/
Facharzt für Dermatologie. 
 
Ihr Profil:
• �Abgeschlossene Facharztausbildung in  

Dermatologie
• �Fließende Englischkenntnisse; Spanisch- 

kenntnisse für die Lizenz erforderlich
• �Hohe Serviceorientierung und Freude am 

Umgang mit internationalen Patienten

Wir bieten:
• �Arbeiten in einer hochmodernen Praxis mit 

exklusivem Ambiente
• �Attraktive Vergütung und soziale Leistungen
• �Unterstützung bei der Erlangung der  

spanischen Berufslizenz
• �Leben und Arbeiten, wo andere Urlaub machen

Leben, Wohnen und Arbeiten auf Mallorca
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470.000 qm. Von 40.000 € bis 110.000 €. Für weitere 
Informationen stehe ich Ihnen gern zur Verfügung.

Kontakt:
Dr. med. Thomas P. Ems  
Telefon: +49 173 9300893 
E-Mail: dr.thomas.ems@t-online.de 

Direkte Wasserlage und/oder Wasserblick. 
Erschlossen, bebaubar, Bootsstege sind möglich. 

Die in Süd-West-Ausrichtung gelegenen Grund-
stücke mit eigenem Ufer oder schönem Wasserblick 
liegen an einem Meeresarm des Atlantiks in der 
wärmsten Provinz Kanadas. Von 7300 qm bis 

Grundstücke in Nova Scotia (Kanada) zu verkaufen!

Natur pur, trotzdem sind Restaurants fußläufig 
erreichbar. Komplett hochwertig möbliert.  
Preis: 575.000 € VHB

Kontakt:
Dr. med. Thomas P. Ems  
Telefon: +49 173 9300893 
E-Mail: dr.thomas.ems@t-online.de 

Sonne, Strand und viel Mee(h)r – Baujahr 2021, 
180 qm reine Wohnfläche, 3 Schlafzimmer,  
3 Bäder en suite sowie ein offener großer Wohn-
Koch-Ess-Bereich. Meerblick aus allen Zimmern.

Auf dem 2000 qm Eigentumsgrundstück, 
bestehend aus einem Pool und tropischem 
Baumbestand mit Mango-, Bananen-, Limetten-, 
Mandel- und Kokosbäumen, genießt man die 
Ruhe, die Geräusche des nahen Dschungels und 
der Wellen des Ozeans. 

Beachvilla an einem traumhaften Strand an der Costa-Rica-Pacific-Küste 
(Palo Seco Beach) zu verkaufen!
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https://server41.der-moderne-verein.de/webportal/login?MANDANT_KEY=d0f149b86dff55e26ac67c10381aba90&ABLAUF=1
https://server41.der-moderne-verein.de/webportal/login?MANDANT_KEY=d0f149b86dff55e26ac67c10381aba90&ABLAUF=1
https://server41.der-moderne-verein.de/webportal/login?MANDANT_KEY=d0f149b86dff55e26ac67c10381aba90&ABLAUF=1

Impressum
PÄP | Privatärztliche Praxis
Verantwortlich für den Inhalt:
Privatärztlicher Bundesverband e. V.
Kaiserhofstraße 15
60313 Frankfurt am Main

Telefon: +49 6151 5012200
E-Mail: sekretariat@pbv-aerzte.de 
www.pbv-aerzte.de

Kontakt zum PBV
Sonja Schroeter
Telefon: +49 6151 5012200  
Mobil: +49 152 02146178 
Fax: +49 6151 22813
E-Mail: sekretariat@pbv-aerzte.de

Sprechzeiten
Montag von 15:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch von 15:00 – 18:00 Uhr
Freitag von 09:00 – 13:00 Uhr

Bitte teilen Sie uns Adress- oder Kontoänderungen 
umgehend mit oder aktualisieren Sie diese selbst im 
PBV-Mitgliederportal. Herzlichen Dank!

Sonja Schroeter 
Ihre Ansprechpartnerin bei allen
Fragen rund um den PBV

Standard Diagnosetool aus den USA ideal für die 
Chirotherapieprivatpraxis. Fast jede Chirothera-
piepraxis dort verwendet es. Es ist noch eine älte-
re Version, die kabelgebunden ist. Es ist absolut 
neuwertig, da wenig gebraucht. 
  
Man kann mit dem Gerät im Bereich der Wir-
belsäule Muskelspannung und Hauttemperatur 
messen und so die vegetative Regulation in den 
einzelnen Segmenten darstellen. So lassen sich 
Veränderungen durch die Therapie nachweisen 
und verfolgen. Für Ärzte gibt es relativ lukrative 

GOÄ-Ziffern, die angesetzt werden können, zumal 
die Messung durch die Helferin durchgeführt  
werden kann. Preis VHB.

Kontakt: 
Praxis: Dr. Silke Leibl 
Ansprechpartner: Christoph Leibl
Emil-Merks-Straße 1
47877 Willich
Telefon: +49 173 9424342
E-Mail: ch.leibl@t-online.de 

Insight Subluxation Station Chirotherapie Diagnosetool

https://www.pbv-aerzte.de/der-pbv/b%C3%B6rse-f%C3%BCr-mitglieder
https://www.pbv-aerzte.de/der-pbv/b%C3%B6rse-f%C3%BCr-mitglieder

Die „Börse für Mitglieder“ ist ein kostenfreier Service für PBV-Mitglieder. Praxisnachfolger, Gebrauchtgeräte oder Stellenangebote?  
Senden Sie uns dazu bitte Ihren Anzeigentext über das Formular auf unserer Website: Börse für Mitglieder
Hinweis: Ihre Anzeige wird nach sechs Wochen automatisch gelöscht, falls Sie diese nicht eine Woche vor Ablauf mit einer formlosen E-Mail 
an sekretariat@pbv-aerzte.de kostenfrei verlängern.


